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önfere diesjährige Ernte.
(Sun unferm landwirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Bei der großen Hitze, unter der wir jetzt seufzen, tritt
dir Frage nach dem vermutlichen Au fall der diesjährigen
ßrnte besonders nabe. Zum Teil kann man schon Be-
Kimmtes sagen, zum Teil lassen die bei den Landwirt-
üaftskammern und statistischen Ämtern einlaufenden
Meldungen doch wenigstens ziemlich sichere Schätzun¬
gen zu.

Was das Getreide betrifft, so hat es unter der
Düne wenig zu leiden gehabt. Im Gegenteil, die
trockene Witterung hat sogar mitgeholfen, die Ernte gut
Mer Dach zu bringen . Die Körnerfrüchte sind durchweg
groß, gesund und kerntrocken, in der Qualität vorzüglich.
Zie zeigen ein Naturalgewicht von 720—780 Gramm
(per Liter), während man sonst 712 als normal annimmt.
Besonders für den Export dürfte sich das diesjährige
Meide sehr eignen, da es den Wassertransport besser
wrträfft, als weniger ausgetrocknetes Korn : doch wollen
wir dem nicht das Wort reden. Der Weizen ist infolge
des vielen Sonnenscheins diesmal arm an Kleber, der
Hafer hat weniger große Körner , aber gesunde Farbe.
Pon der Gerste gilt das alte Wort : . Sonnenjahre.
Wonnenjahre.'

über die Gerste hat das Braugewerbe große Statistiken
ausgemacht. Die Ergebnisse sind ganz verschieden, sogar
innerhalb der einzelnen Provinzen . In der Provinz
Brandenburgz. B. lieferte das Oderbruch eine oor-
Mliche Ernte, gut ist der Erfolg auch in der Uckermark
und der Neumark, befriedigend in der Gegend von
Züllichau, Soldin , Guben, schlecht dagegen um Sorau,
ßchwiebus, in der Westpriegnitz. In Pommern läßt die
Äerste zu wünschen übrig, desgleichen in Mecklenburg-
tzalitz, gut dagegen ist Mecklenburg-Schwerin , auch die
8«errd von Hamburg und Lübeck. Mitteldeutschland hat
im ganzen eine Mittelernte , die sich in der Provinz
Eachjen und in der Goldenen Aue auf sehr gut steigert.
Zm Königreich Sachsen ist die Löbauer Gegend gut,
Dierden und Leipzig mittel, Elsterwerda mangelhast.
Thüringen meldet günstige Resultate. West- und Süd-
deurschland sind gut.

Fast allgemein ist ein Gegensatz zwischen Winter- und
Sommergetreide zu beobachten. Die Winterung ist
überall ziemlich günstig, während die Sommerung stellen¬
weise erheblich gelitten hat. Der Hafer ist stark ver¬
unkrautet.

,Die Kartoffeln haben sich in den Gegenden, die
Knügend Regen hatten, gut entwickelt, indessen ist in den
orostnächten des April und Mai viel Kraut erfroren,
und wenn auch nachher bei wärmerem Wetter wieder
Grün nachgewachsen ist. so läßt doch der Knollenansatz zu
wünschen, und der spätere Regenmangel bat dann natürlich
vis diese Fruchtart auch schädigend gewirkt.
. Klee und Luzerne und die übri .,en Futterkräuter
und wenig befriedigend, in Süddeutschland besser. Auch
ve Wieien haben gelitten. Der erste Schnitt ist infolge
«i Trockenheit gut eingesahren worden, doch ist die Menge
'Vwach. und es fehlt der Nachwuchs.
„Obst und Gemüse haben unter den gefürchteten
AMstösten des Frühlings wenig gelitten. Die Kirschen-

war sogar besser denn je, auch Pslaunien , Aprikosen,
mT« lassen sich gut an. Mit den Birnen wird man
^ allgemeinen zufrieden sein können, dagegen haben die
Mel diesmal sehr viel von Blattläusen und allerlei
Viadengewürm zu leiden gehabt, so daß besonders die
«eweren Arten Enttäuschungen bringen werden. Bon den
Kvel- und Walnüssen hört man auch nicht viel Gutes.
5"* Gemüse, Kohl, Mohrrüben u. dergl., stehen in
fa» ftlen  und sandigen Gegenden miserabel, in den
WWen Gemüsegebieten dagegen, z. B. un Oderbruch,

' günstigen Boden- und Grundwassecverhältnissen, über-
Mvid gut. Es ist also zu hoffen, daß es mit unseres

■oe« Nahrung nicht ganz so verzweifelt bestellt sein
es m diesen schlimnien Tagen vielfach aussehen
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giASn Erörterungen über die gegenwärtigen Reickstags-
^worbereitungen wird verschiedentlich daraus bin-

daß verhältnismäßig viel Theologe , nls
kJ t„ ttteu  für die Wahl ausgestellt werden . Aus einer
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. 2 oder 3 ehemalige Theologen.
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Urteil des preußischen Oberoerwaltungsgerickits vom
7. März d. I ., das den Arbeiterturnverein . Freie Turner¬
schaft' in Königsberg i. Pr . als politischen Verein erklärt
hat. Der Erlaß des Ministers fordert die Polizei¬
behörden auf, zu prüfen, ob die in ihren Amtsbezirken
auf dem Gebiete der turnerischen Bestrebungen der
Sozialdemokratie bestehenden Verhältnisse ein polizeiliches
Einschreiten erforderlich machen.

* Die gewerblichen und landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaften haben einen erfreulichen Rückgang der
Unfälle feststellen können. Im Berichtsjahre 1909 wurden
bei den 48 landwirtschaftlichen und 66 gewerbliche»
Berufsgenossenschaften rund 139 000 Unfälle gezählt. Im
Jahre 1908 waren es noch fast 143 000 und im Jahre
1907 beinahe 145 000. Der Rückgang der Unfälle ist also
stetig. Auch die Unfälle mit tödlichem Ausgange sind
gesunken. Im Jahre 1908 wurden 9586, dagegen im
Jahre 1909 nur noch 9363 solche Unfälle gezählt. Für
Unfallverhütung sind im Jahre 1809 über 15 Millionen
Mark aufgewendet worden.

+ Aus dem aus Anlaß des BreSIauer UmverfitSts«
jubilänins veranstalteten offiziellen Festmahl hielt der
preußische Kultusminister von Trott zu Solz eine be¬
deutsame Rede über das Verhältnis von Universität und
Staat , in der er u. a. ausführte:

Die Universitäten bei uns find nicht mehr wie ehe¬
dem vom Staate losgelöste, auf sich angewiesene, ihre An¬
gelegenheiten allein ordnende Körperschaften. Der
Staat hat ihnen die Mittel zum Dasein gegeben und ihre
oberste Leitung in feine Hände genommen. Darunter hat
die Freiheit , die die Universität braucht, die ihr Lebens¬
element ist, nicht gelitten. Denn sonst hätten unsere
Universitäten sich nicht, wie sie es unter der Oberleitung
des Staates getan haben, in so glanzvoller Weise ent¬
wickelt; wären sie nicht zu solcher Blüte gelangt und
hätten nicht ihre, in der ganzen Kulturwelt hochangesehene
Stellung erringen können . . . Der Minister warf dann
fc °en Blick auf die sogenannten freien Universitäten und
bemerkte, daß wir keinerlei Ursache hätten, uns danach zu
sehnen.

+ In der „Kölnischen Zeitung ' veröffentlicht Pfarrer
Jatho einen offenen Brief an Geheimrat Profeffor
Harnack , der die Antwort auf Harnacks kürzliche Dar¬
legungen in einer Vorlesung an der Berliner Universität
darstellen soll. In dem Briefe sagt Jatho u. a.: »Sie
lassen, Herr Geheimrat . allerlei zu meinen Gunsten
sprechen, kommen aber auch wieder zu dem Schluß , diH
meine ganze theologische Position außerhalb des Jdeen-
kreises liege, der in der Landeskirche ertragen werden
könne usw.' Pfarrer Jatho versucht nun demgegenüber
barzutun, daß Geheimrat Harna t in seiner Vorlesung eine
Cbristusausfassung für unerträglich in der evangelischen
Kirche erklärte, die er selbst stets als theologischer Forscher
vertreten habe. Und weiter meint Jatho schließlich in
seinem Briefe, daß es innerha 'b des Protestantismus nicht
angehe, eine »bestimmte Gottesvorstellung als die
normale' zu bezeichnen.

+ Über die Tätigkeit der vor zwei Jahren eingesetzten
Jnimediatkomniission zur Reform der inneren Ber-
wattung Preußens wird letzt näheres bekannt. Zunächst
ist die Geschäftsbehandlung bei den Provinzialbehörden
der allgemeinen Landesverwaltung im Sinne der Ver¬
einfachung und Beschleunigung des Geschäftsganges
reformiert worden. Die zweite Frucht der Tätigkett der
erwähnten Jmmediatkonlmission ist die Gesetzesvorlage
wegen Vereinfachung der Rechnungsrevisionen und der
Geschäftstätigkeit der Oberrechnungskammer, die bedauer-
ücherweise in der letzten Landtagssession nicht zur Verab¬
schiedung gelangt ist. Außerdem aber hat die Jmmediat-
kommission für eine Reihe von wichtigen Aufgaben auf
dem Gebiete der Verwaltungsreform sich gutachtlich ge¬
äußert. Im übrigen ist ihre Tätigkeit noch für längere
Zeit nicht abgeschlossen.

+ Mit der staatlichen Unterstützung der notleidende»
Winzer in den Weingebieten des Rheins und der Mosel
ist jetzt der Anfang gemacht worden. Die Winzer erhalten
zinslose Darlehen , doch müssen diese nach drei Jahren vom
Beginn des vierten Jahres ab jährlich mit einem Zwölftel
der Darlehnssumme zurückgezablt werden.

Österreich-ilngArn.
X Der Präsident des österreichischen Abgeordneten¬

hauses Dr . Sylvester hat vor seinen Wählern in Salz¬
burg eine Rede gehalten, die auch in Deutschland
Beachtung verdient. Dr . Sylvester sagte u. a.: »Wir
stehen in Österreich unter dem Eindruck eines genialen
Werkes des Fürsten Bismarck. Der Dreibund befähigt
Europa , die Führung in der Welt zu übernehmen. Ich
war immer ein Anhänger dieses genialen Werkes. Wir
wollen heute auch die Harmonie unter den Mittelmeer¬
mächten herbeiführen. ' Hiermit wandte sich Dr . Sylvester
scharf gegen England, das überall in der Welt seine Hände
im Spiele haben wolle und der deutsch-germanischen Welt
nicht wohlgesinnt sei. Dann stellte er, unter Zurückweisung
der übermäßigen Ansprüche englischer Weltmachtpolitik, die
Forderung auf, daß das Mittelmeer den angrenzenden
Staaten gehöre.

stlarokko.
X Über Art und Umfang der deutschen Forderungen

ln der Marokkofrage werden allerhand neue Gerüchte
kolportiert . In erster Linie ist bemerkenswert, daß danach
ein Berzicht Deutschlands auf Togo , wie dies von
französischer Seite gemeldet worden war, überhaupt nicht
in Frage steht.

Deutschland verlangt einen gewissen Teil des
französischen Kolonialbesitzes ohne Opferung des ge¬
ringsten Streifens deutschen Landes. Ferner wünscht
Deutschland den Abschluß wirtschaftlicher und handels¬
politischer Verträge mit Frankreich allgemeiner Natur.
Die dritte Bedingung, die von deutscher Seite ge¬
stellt wird , ist die Zusicherung wirtschaftlicher Rechte in
Marokko.

X Der Kreuzer „Berlin " ist von Teneriffa , wo er
Kohlen eingenommen hatte, wieder nach Agadir zurück¬
gegangen.

ffiorckamerika.
X Der bisherige Präsident von Haiti Simon hat

nunmehr seinem Lande den Rücken gekehrt. Während der
Einschiffung in Port au Prince machte der Pöbel einen
Angriff auf die den Präsidenten begleitende Polizeieskorte,
bei der fünf Personen getötet und sechs verwundet
wurden.

Die Gesandten mehrerer Mächte kündigten dem
Präsidenten an, daß sie mit der Weigerung der National¬
bank von Haiti , der Regierung Simons , die als gefallen
betrachtet werde, keine Regierungsgelder auszuzahlen , ein¬
verstanden sind und dafür die Verantwortung trügen . Im
Hafen von Port au Prince liegen augenblicklich zwei
amerikanische, ein britisches und ein deutsches Kriegs¬
schiff.
Hub  Jn-  und Ausland.

Wilhelmshaven , 3. Äug. Jn Oldenburg finden die
Landtagswahlen am 29. September statt. Sie werden zum
ersten Male nach dem neuen Wahlgesetz oorgenommen
werden. .

Straßburg t. Elf ., 3. Äug. Die Wahlordnung zur
Zweiten Kammer hat unter dem 31. Juli die Kaiserliche
Bestätigung gefunden und wird übermorgen im »Gesetz-
und Verordnungsblatt für Elsaß-Lothringen' veröffentlicht
werden.

Strahburg i. G.» 3. Aug. Die Geschichte von den über
die französische Grenze gekommenen deutschen Soldaten
reduziert sich dahin, daß zwei deutsche Fahnenflüchtige, die
sich seit Monaten im französischen Grenzbezirk umhertrieben,
angehalten und nach Longwy geführt wurden, wo sie sich
für die Fremdenlegion anwerben lieben.

Lissabon, 3. Aug. Gestern kam es an den Ausgängen
der Kammer zu heftigen Kundgebungen gegen Regierung
und Abgeordnete. Truppen zerstreuten dte Menge und
stellten die Ordnung wieder her.

Budapest, 3. Aug. Im Abgeordnetenbause gab es in
d»r heutigen Sitzung einen ungeheuren Tumult . Di«
beiden Abgeordneten Pal und Posgay beschimpften sich und
traktierten sich dann mit Ohrfeigen. Unter grobem Lärm
mußte der Präsident die Sitzung aufheben.

Peking» 3. Aug. Das chinesische Kriegsministerium hat
drei deutsche Offiziere für die neue Kriegshochschule i,
Pautingfu verpflichtet.

Washington , 3. Aug. Heute wurde? von dem franrösi«
fctzßn Botfchafter Jufferand sowie von dem Staatssekretäi
des Auswärttgen Knoks der französtsch- amerikanisch«
Schtcdsvertrag unterzeichnet. Der Vertrag ist inhaltlich
dem englisch-amerikanischen gleichartig.

f)of- und Per Ion aln admebten.
* Der Kaiser ließ dem Landstallmeister Dr. Grabensee in

Celle aus Anlaß seines 70. Geburtstages vom Truppen¬
übungsplatz Altengrabow das folgende Glückwunschtelegramm
zugeben: »Ich wünsche Ihnen herzlich Glück zum heutigen
Tage und erinnere mich dabei Ihrer großen Verdienste um
die Pferdezucht. Möchte Ihre bewährte Kraft dem Vater-
lande noch lange zum Nutzen gereichen. Es gereicht mir zur
besonderen Freude. Ihnen dieses aus der Mitte der zwölf hier
versammelten Kavallerieregimenter aussvrechen zu können.
Wilhelm 8."

* Bei den weiteren Kavallerieübungen in Altengrabow am
3. d. M. führte der Kaiser das Kavalleriekorps gegen eine»
markierten Feind, der von hinzugezogenen Infanterie - und
Artillerie-Abteilungen gebildet wurde. — Nach Schluß der
Übungen wurden zahlreiche Auszeichnungen verliehen; unter
anderen erhielt den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaffe
mit Eichenlaub und der Krone Generalleutnant Bu ggraf und
Graf zu Dohna-Schlobitten. die Krone «um Rmen Ädler-
orden 2. Klaffe mit Eichenlaub Generalleutnant Liman , de»
Kronenorden 2. Klaffe Generalmajor z. D. von der Dechen,
Kommandant des Truppenübungsplatzes Altengradoiv. de»
Kroneuorden 1. Klaffe der österreichische Feldmarschalleutuant
Freiherr o. Gemmingen. ein Bildnis des Kaisers der eng»
lisaie General French, den Roten Adlerorden A. Klaffe Lord
Brooke. — Der Kaiser reiste am 3. d. M. abends von Alten-
gravow nach Klitscddorf in Schlesien ab. von wo er stch nach
Wilhckniŝ üo« oei Koffel begeben will.

Heer  und jVIarine.
* Krastwagcndoorc. Bet den diesjährigen Kaisermanöverr

sollen Versuche mit üem sogenannten Kraftivogenboot an-
gestellt werden. Es ist dies eine Kombinatton von Boot
und Automobil, das als Krattiabraena sich aleickmäßio lu*



Waller lute aut Dem üanoe verweilen ratzt. Man vom , Datz
das Kraftwagenboot sich als ein wertvolles Hilfsmittel für
den Ausklärungsdienst erweisen wird.

Hongreske und Versammlungen.
Deutscher Richtertag . Der zweite Deutsche Richtertag.

der am 13. und 14. September in Dresden stattsindet . wird
folgende Fragen behandeln : 1. Stellung des Richters gegen,
über dem Gesetz lbesonders im Hinblick auf die Freirechts,
bewegung ). Berichterstatter : Oberlandesgerichtsrat Staffel.
Dresden . 2. Bilden die gesetzgeberischen Vorarbeiten zum
neuen Strafgesetzbuch eine geeignete Grundlage für die
Neuregelung des Strafrechts ? Berichterstatter : Staats-
anwalt und Prwatdozent Dr . Klee-Berlin . 3. Inwiefern
empfiehlt sich ein weiterer Ausbau des Gerichtsverfaffungs.
aesetzes über die Unabhängigkeit der Richter ? Berichterstatter:
stellvertr . Landgerichtsdirektor Reichert -Augsburg.

tzoriales lieben.
-ß Lohnzahlung au die Eiseubahnarbeiter . Die Lohn¬

zahlung an die Eisenbahnarbeiter ist neu geregelt worden.
Bon den Eisenbahnarbeitern der preußisch-hessischen Staats-
eisenbahnen war seit Jahren wiederholt der Wunsch auf
Auszahlung der Löhne bereits am letzten Tage des Monats
laut geworden . Entsprechende Bittgesuche wurden zur Be¬
rücksichtigung überwiesen . Jetzt ist von mehreren Eisenbahn-
Direktionen angeordnet worden , dag die Löhne der Betriebs¬
arbeiter spätestens am Nachmittag des letzten Werktages im
Monat gezahlt werden sollen.

* Straßcnkamvs in Calais . In Calais kam es zu
einem äußerst heftigen Zusammenstoß zwischen Gendarmen.
Polizei und streikenden Arbeitern , iveil eine Frau Steine
auf die zunr Schutz der Arbeitswilligen postierten Schutz,
leute geworfen hatte und deshalb verhaftet worden war.
Die Streikenden belagerten das Wachtlokal und bombar¬
dierten es mit einem Hagel von Steinen und Flaschen , so
daß alle Scheiben in Trümmer gingen . Verschiedene
Personen wurden erheblich verletzt.

Kevorftebenäer Mitterungsumlcblag.
Wenn die Wetterwarten recht behalten , steht nunmehr

endlich eine Abnahme der großen Hitze bevor ; ganz sicher
scheint es aber doch wohl nicht zu sein, denn die
Meteorologen sind sich nicht einig . Während die Berliner
Wettermacher meinen , daß eine Abkühlung wohl erwartet
werden dürfe , lauten die Nachrichten von der amtlichen
Wetterdienststelle in Weilburg bestimmter , nämlich folgender¬
maßen;

Der vor einigen Tagen als bevorstehend gemeldete
Zerfall des hohen Luftdrucks über Mitteleuropa hat sich
vollzogen . Daher ist eine Witterungsänderung bevor¬
stehend . Vor allem sind westliche Seewinde mit merk¬
barer Abkühlung zu erwarten . Diese werden zunächst
in Westdeutschland einsetzen und dann ostwärts oorrücken.

Zu diesen Meldungen kommen andere , daß Gewitter¬
regen doch häufiger geworden sind und hier und da
wenigstens etwas Erfrischung gebracht haben . Im all¬
gemeinen aber sind die eingehenden Nachrichten immer
die gleichen trostlosen wie an den Vortagen , von Opfern,
die die Hitze forderte , nnd rc - enormen Schäden , die sie
im Gefolge hat . Namentlich Wald - und Moorbrände und
Feuersbrünste infolge Blitzschlages werden in beträchtlicher
Anzahl gemeldet . Bei einem Brande in Nördlingen kam
ein Dienstniädchen um , in Arad fanden zwei Hausdiener
den Flammentod.

a Die Volksernährung . Es ist nicht leicht, für ein Volt
von 60 Millionen Menschen die nötige gesunde Nahrung zu
verschaffen. Brot und Fleisch genügen nicht allein zur Er¬
nährung . der Magen verlangt auch nach Abwechslung.
Der Speisezettel der Minderbemittelten ist aber wenig
abwechslungsreich . Fische und Wild findet man sehr selten
darauf . Auch den, Obst wendet man noch viel zu wenig
Beachtung zu. Wir sollten uns da andere Völker zum
Muster nehmen . Der italienische Arbeiter z. B . verspeist
nicht mächtige Wurststücke zu seinem Brot , sondern geröstete
Kastanien , gekoehre Bahnen . Spinat usw. Dabei ist er sehnig
und kräftig. Würde man aber bei uns einem Arbeiter solche
Speisen zumuten , er würde glauben , man wolle ihn zum
besten haben , denn nach seiner Meinung geben nur Wurst
und Fleisch ihm Kraft zum Arbeiten . Wie wenig Arbeiter¬
frauen geben sich damit ab. Gemüse 6U bereiten . Vielleicht
fehlt ihnen die Zeit , wenn sie selbst berufstätig sind. Ein
Stück Fleisch ist leichter und schneller zubereitet . Es ist aber
sicherlich gesünder , mehr Gemüse und mehr Obst zu effen.
Auch Fische, die in den Großstädten schon zu billigen Preisen
zu haben sind, werden nicht genügend geschätzt. Natürlich
soll das Fleisch nickt etwa völlig oonk Speisezettel ver¬
schwinden. Das wäre verfehlt , denn es gibt dem mensch¬
lichen Körper ein gut Teil Kraft . Aber nian soll nickt allein
in der Fleischnahrung das Heil erblicken, sondern das
Gemüse , die zahlreichen Salate , die vielen Obstarten und
alle die Nebeuipeisen . die Abwechslung auf den Mittagstisch
bringen , mehr berücksichtigen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 5 . August.

Sonnenaufgang 4J* II Mondaufgang 62‘ N.
Sonnenuntergang 715 || Monduntergang 11“ N.

1737 Dänischer Minister Johann Graf v. Struensee in Halle
g«b. — 1772 Erste Teilung Polens . — FranzösischerKomponist
Ackbroise Thomas in Metz geb. — 1850 Französischer Schriftsteller
Guy de Maupassant aus Schloß Mlromesnil geb. — 1851
Dramatiker Felix Philipp ! ln Berlin geb. — 1889 Schriftstellerin
Fanny Lewald in Dresden gest. — 190t Kaiserin Friedrich in
Schloß Friedrichshof bei Kronberg gest. — 1905 Schriftsteller Paul
v. Schönthan in Wien gest.

Vom hohen Westerwold, 2. August. Während von
der Lahncjegend, Main- und Rheinebnc nur geringe
Ernteergebnisse gemeldet werden, so ist hier das Gegen¬
teil der Fall. Die Ernteaussichten sind hier ganz vor¬
züglich, so daß selbst die ältesten Landwirte sich eines
solchen Saatenstandes nicht ennnern können. Die Heu¬
ernte, welche sonst bis Ende August hier dauert, vollzog
sich bei dem schönen Wetter in der denkbar schnellsten
Weise. An Quantität war die Heuernte gegen voriges
Jahr bedeutend geringer, dagegen an Qualität übertrifft
sie alle Ernten im letzten Jahrzehnt. Der Z ntner Heu
wird mit 2,50 bis 3 Mk. bezahlt, steigt jedoch rm Preise.
Diese Woche hat der Korrffchnitt stattgefunden. Die
Halme sind sehr kräftig, durchweg2 Meter lang, eine
seltene Länge, und körnerschwer. Da fortwährend den
ganzen Sommer starke Gewitter niedergegangen sind,
so steht hier die Sommerfrucht üppig und frisch, so daß
ein reicher Kölnerertrag in Aussicht steht. Ebenso ver¬
spricht die Kartoffelernte gute Erträge, da die Kartoffel¬
felder im üppigen Grün prangen und die Stöcke gut
behängen sind. Auch die Bohnen- und Gemüsefelder
liefern reichlichen Ertrag. Dagegen die Obsternte fällt
gering aus. Aepfel gibt es fast gar keine. Eine reich¬
liche Ernte haben dieses Jahr die Imker, welche jetzt
noch ihre Schleuder tüchtig in Bewegung setzen können.

Haiger, 2. August. Gestern fand die von der Bahn-
verwallung angesetzte Streckenbereisungder Unternehmer
unter Führung des Vorstandes der Bauabteilung Siegen
für das Los III der Strecke der Hauptbahn Äridenau-
Dillenburg statt. Wie erklärlich, war die Beteiligung
der Unternehmer an der Streckenbesichtigung angesichts
der zu liefernden Arbeit — etwa 437000 Kubikmeter
Bodenmassen und 17000 Kubikmeter Mauerwerk, welche
zum Preise von ungefähr einer Million Mark ausgeführt
werden— äußerst rege. Kamen bei Los I und' II in¬
folge der schwierigen Tunnelarbeiten nur Großfirmen
in Betracht, so ist bei Los III, beginnend tm Dorfe
Rodenbach und endigend unterhalb Haiger bei dem
Dorfe Sechshelden, die Ausführung einfacher. Einige
20 Unternehmer nahmen an der Besichtigung teil, und
die ganze Bereisung, die nur 6,5 Kilometer in Los III
betraf, nahm den ganzen Nachmittag in Anspruch.

Siegen, 2. August. Am Sonntag fand die Preisfahrt
des Gaues Sieg-Lahn„Rund im Gau" statt auf der Strecke
Gießen—Wetzlar—Herborn—Dillenburg—Eibelshausen

—Laasphe— Biedenkopf— Cölbe— Marburg—F
hausen—Gießen, auf einer Strecke von 148,1 Kilori
Als Sieger ging Emil Kleikamp hervor, der die
von 148,1 Kilometer in 5,04 Stunden zurücklegte
damit seinen vorjährigen Rekord um 21 Minutenb

3. August. Aus bisher noch unaus^
entstand gestern Abend 6 Uhr in

Wiesbaden,
klärter Ursache
ausgedehnten Holzlager des Bauunternehmers
auf dem Riederberg Feuer. Mit unheimlicher GeschwjM
feit breiteten sich die Flammen aus und die aufgestap^
Baumaterialien, wie Türen, Fensterrahmen, get e£j[(
Balken usw. boten dem Feuer nur zu reiche Nahrun
Die Feuerwehr war bald zur Stelle, aber die Lösd
arbeiten wurden außerordentlich erschwert durch
furchtbare Hitze, die kaum gestattete, nahe an den Bran^
Herd heranzurücken, sodann auch durch die Abgelegenhch
des Platzes, so daß die Wasserschläuche nur mit gräfeL
Umständlichkeit zu dem Brandherd geleitet rnetben
konnten. Da das in Flammen stehende Holzlager
mitten anderer Holz- und Teerlager lag. mußte die 5L
vor allem auf die Sicherung der umliegendenW
bedacht sein. Rach angestrengter Arbeit gelang e§ jj
denn auch, den Brand auf seinen Herd zu beschränke>
Eine Schutzhütte, die auf dem Platze stand, stürzte
sammen und begrub einige Stück Kleinvieh, das nid)
mehr hatte gerettet werden können. Der Brand, dessn
schwarze Rauchwolken weithin sichtbar waren, h,tle me
große Menschenmenge angelockt

Frankfurt, 3. August. In dem großen Festzug, d-,
am nächsten Sonntag aus Anlaß des Bundestages de;
Deutschen Radfahrerbundesveranstaltet wirb, weide,,
sich 15 Kapellen befinden. Der Zug wird etwa 1
Kilometer lang sein.

Breideobach(Kreis Biedenkopf). 2. August. Gesten,
Morgen gegen 10 Uhr entstand in den Wtttgensteimi
Bergen zwischen Banfe, Miesenbach und Laasphe im
Hochwald ein. mächtiges Feuer. Gegen 300 Morgen,
davon über 200 Morgen der Gemeinde Banfe 30jährigei
Tannenbestand, sind verloren. Die Arbeiter der Ines-
richshütte, sofort vom Baron Erich v. Wittgensten
geschickt, und die Wehren von Banfe und Laasphe halt
vollauf zu tun. Groß war die Gefahr, doch war fcie
Windrichtung günstig. Der Erbprinz von Wittgenstein
beteiligte sich lebhaft an den Löscharbeiten.

Hunte Nachrichten.
Der Landwirt Jakob Müller von Oetzingen (Westerwald

wurde auf freiem Felde von einem Hitzschlage betroffen. Porüb-r
gehende fanden ihn tot auf. — Bor ungefähr 3 Wochen ist das
Rind eines Einwohners in Derschen  von der Weide durchgebraim
und hält sich nun verborgen in den Haubergen auf. Trotz eifxipK
Jagd konnte das Tier nicht eingefangen werden. — In der Famili-
des Bürgermeisters in Daaden  befand sich ein Itzjähriger Schiin
aus Berlin in Ferien. Er aß reichlich Stachelbeeren, worauf b
Wasser trank . An den Folgen mußte der junge Mensch sterben. -
Dem -Oberbrandmeistcr Ferd. Nicodemus in Herborn  wurde in
Anbetracht seiner Berdienste um das freiwillige Feuerlöschwesen Das
Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen. — Der Regierum,s-
präsident hat von landespolizeiivegen die Schreibweiseder Gemein
den „Kreuztal" (Kreis Siegen) mit „K" und „t" anstatt „th" und
„Krombach" (Kreis Siegen) mit „K" als die aintliche festgesetzt.
Der 17jährige Sohn des Gymnasial -Professvrs Pagenstecher »—
Reformgymnasium in Wiesbaden  wurde in Schierstein aus d»
Rhein gelandet. Man niinmt an, daß der junge Man » in ein«
Anfälle geistiger Störung die Tat beging. - - Der neue JeMö »'
kreuzer „Schwaben" wird am 11. oder 12. d. Mts von Oos bk>
Baden-Baden aus eine Fahrt nach dem Taunus unternehme»,
wobei er auch Wiesbaden  berühren dürfte. Bor der Rückfaha
nach Oos, die noch am gleichen Tage anaetreten werden soll
ist eine Landung im Luftschiffhafen in Frankfurt beabsichtigt. -
Ein auf dem Postamt am Weidenbach in Köln  angestellter SP#
schaffner ist mit 3500 Mark amtlicher Gelder geflohen. ' ? ™

peter ferfen
Roman von Friedrich Otto Böebm.

38) (Nachdruck verboten.)

weiten Welt geführt hat mit der trüben Aussicht , es me
oder doch nur leiten wiederzusehen.

„Kommen <bte morgen um dieselbe Zeit wieder . Herr
Rechtsanwalt , mein treuester Berater und wahrer Freund ",
wandte er sich an diesen, ihm die Hand reichend : „bring MWg^
Sie das Testament gleich mit , ich will ein neues macheiWWp

Dann Charlottens Hand ergreifend , sagte er väterlich
in fast bittendem Tone : . Du blechst bei mir und verläßt
mich nicht mehr ."

Der Diener trat . ein.
.Fahre mich hinüber in die Schlafstube . Niklas ", redete

der Greis ihn an ; . ich bin sehr angegriffen und muß eine
Zeitlang Ruhe haben ."

Der Diener schob den Rollstuhl herum.
An der Türschwelle wandte sich der Greis noch ein¬

mal um und rief seiner Enkelin zu : »Nach Tisch wollen
wir weiter reden , liebe Charlotte ."

Dabei streifte sein Blick auch den Dr . Trinius , dessen
Anwesenheit er ganz vergessen zu haben schien. Befremdet
schaute er ihn an , als wüßte er sich nicht zu erklären , wie
dieser hierhergekommen wäre und was er wollte.

„Der edelmütige Pflegevater Ihrer Enkelin , Herr
Dr . Trinius aus Gardig ", stellte der Rechtsanwalt vor.

„O , seien Sie mir willkommen !" rief er, ihm die
Hand hinstreckend. Sie haben als Fremder die Pflicht
des Großvaters uneigennützig übernommen ."

„So ganz uneigennützig habe ich allerdings nicht dabei
gehandelt ", erwiderte der Arzt lächelnd . „Denn ich hoffte
mir in Charlotten eine liebe Tochter zu erwerben , die mir
zu meinem vollen Glück bisher gefehll hat ."

„Mir auch ", fuhr der Greis fort . „Diese hier können
Sie daher erst nach meinem Tode erbattem Aber bleiben

16.
AuSklänge.

Sie hier . Niklas wird für Sie sorgen ."
Der Wille des greisen Großvaters .oar natürlich allen

heilig . So blieb denn Charlotte bei ihm, und als nach
einigen Tagen der alte Dr . Trinius denselben Weg, den
er kurz zuvor im heiteren Geplauder mit seiner geliebten
Pflegetochter zurückgelegt - hatte , ganz allein nach Hause
antreten mußte , da war ihm so weh zumute wie einem
sorgenden Vater , der ein liebes Kind in das Getriebe der

Das menschliche Leben ist ein beständiger Kampf , und
wer sich dabei unterkriegen läßt , der ist verloren . Nach
dieiem Rezept verfuhr auch der alte Dr . Trinius . als er
nach seiner Rückkehr in sein sttlles Heim mit seinem
Linchen allein den Versuch unternahm , sich der Erinnerung
an das kurze Glück von Charlottens Anwesenheit nicht
allzu sehr hinzugeben.

Aber die Stille in seinem Hause wurde chm dennoch
bald fast unheimlich . Denn die lustige Doris zog fort
und wurde die ehrbare Frau Fersen , und schon im
nächsten Frühjahr verließ auch Dr . Werner die Stadt.
Er folgte einer Einladung nach Hamburg und gefiel dem
alten Bertig so ausnehmend gut . daß dieser ihn bei sich
aufnahm . Er ließ sich in Hamburg als Arzt nieder,
bezog die für ihn hergerichteten Zimmer in den unteren
Räumen des langen Hauses , und führte noch in demselben
Jahre seine geliebte Charlotte als Gattin heim.

Durch lebtwillige Bestimmung wurde Frau Dr . Werner
nach dem Tode des Großvaters Haupterbin eines ansehn¬
lichen Vermögens , und unter den vielen Legaten war auch
eins ausgesebt für die drei Geschwister Fersen , welche da¬
durch zu eu .cr gewissen Wohlhabenheit gelangten . Alle
Jahre besuchte Frau Dr . Werner einmal ihre Lieben in
Gardig sowie an der Küste, und brachte jedesmal Freude
mit . wohin sie kam, bis der Tod auch hier seine schwarzen
Lücken riß . Zuerst starb Mutter Fersen , dann der Dr.
Trinius . und bald darauf sein Linchen.

Aber auch Frau Dr . Werner selbst erreichte kein hohes
Alter . Sie starb , wie ihre Großmutter , deren Abbild sie
mar , lange vor dem Grellenaller und hinterließ ihrem
geliebten Max eine große Kinderschar , durch welche in
das einst so stille Haus am Fleet neues Leben ein-
gezogen mar.

Und die Geschwister an der schleswigschen Nordsee¬
küste? Sie leben noch heutigentags : in Taftg Oldmanns
und in dem Fischerhause am Tüiienberg die Fersens.

Die Strandung der Brigg uor der Sandbank hat der
Säuischen Zollbehörde bis zum Wechsel der LandeSregieruna

im Jahre 18 noch nachträglich mete Muhe oerurnM
Denn nach und nach war es doch herausgekommen , öa|
die Strandbewohner seinerzeit hinter dem Rücken de»
Deichgrafen einen großen Teil der Weinladung geborge«
hatten : aber alle Anstrengungen , auch nur einen einzige«
Schuldigen abzufassen , waren umsonst , überall an d«l
Küste wurde Wein getrunken , aber keiner wußte , woher a
gekommen war.

Der Stelle gegenüber , wo einst die Brigg gescheite»
war . siebt seit etwa zwanzig Jahren im Dünenfelde e«
Rettungshaus mit einem seetüchtigen Rettungsboote . M
es einst der opferwillige Peter Fersen vorausgesagt haln,
haben sich die Strand * cher dem Liebeswerk zur RettuA
Schiffbrüchiger freiwillig unterzogen , und an der SM
der kleinen Schar siebt als Führer sein wackerer SM
der mit allen guten Eigenschaften auch den Namen
Vaters geerbt hat : Peter Fersen.

— Ende . —

Gartenfest beim Kaifer von jfaPan'
Von Einest Suissier - Tokio.

„Auf Befehl 8. M. des Kaisers 'eerj*
Sie eingeladen , Mittwoch 2 Uhr
sich die Kirschbäume im Hama -Pf**
anzusehen . Ihre Majestäten der  j
und die Kaiserin und Ihre Hoheiten
Prinzen uni Prinzessinnen werden
Fest mit Ihrer Anwesenheit beehren■_ J
- 3

Diese Einladung prangt in chinesischen Schriftzeichen -
einer breiten Karte mit Goldrand ; man sieht aufteiner ureuen aurne mir ismorano ; man nein uui ~- ue
Karte ferner das kaiserliche Wappen — ein Chrysanthe «"
mit sechzehn Blumenblättern — und eine hübsche
Randleiste , die die Kirschbaumblüten darstellen soll.
geschickte Hand hat Namen , Vornamen und Stand des ü.
geladenen in Katakana — eines der beiden japann«̂
Alphabete - aus die Karte gemalt und eine Titulatur o
lllrtnfitrtl Sin 11r , n f ÄIa v Sn <?zugefügt , die ungefähr dasselbe bedeutet wie das deuff^
Wort ..Hochwohlgeboren ". Eine kleine Notiz in englj^
Sprache , die auf einem rosenfarbenen Begleitkärtchen
teilt dem Gaste des Kaisers mit . daß für die Offiziere- _ ... . _ "zieffM
Landarmee und der Marine die Uniform und für
der lange schwarze Rock und der unvermeidliche Zollst »>,
Vorschrift sind : daß Personen in Trauerkleidern
aelnffen merfipn. »nd daß bei regnerischem Wetter die
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JSab und fern.
0  Zu der Entgleisung des I»-Znges bei Jüterbog.

Der von Leipzig abgegangene V-Zug befand fick noch
300 Dieter vom Bahnhof Niedergörsdorf entfernt, als er
infolge falscher Weichenstellung vom Hauptgleis 3 über
die dort an der Blockstation befindliche überführungsweiche
auf das überführungsgleis kam und nun infolge des
fleinen Kurvenradius entgleiste. Mit grober Vehemenz
jutit die Maschine aus dem Gleis und bohrte sich tief in
den Sand hinein. Mit dumpfem Krachen rannte sich der
Packwagen in die Lokomotive ein, während die übrigen
Wagen gleichfalls, nachdem sie aus dem Gleis gesprungen
lvacen, in den Sand sich förmlich hineinbohrten . Lokomotiv¬
führer Lange aus Leipzig, Packmeister Müller aus Bitter¬
feld und Zugführer Gommert aus Leipzig waren sofort
tot. Der Heizer Höpfner starb im Jüterboger Kranken¬
haus. Von Reisenden wurden elf nur unbedeutend verletzt.
Der Verkehr war bis 8 Uhr abends gesperrt.

0 Unschlüssigkeit eines zum Tode Verurteilten . Der
vom Oberkriegsgericht des XVlll. Armeekorps wegen der
Ermordung seiner Geliebten zum Tode verurteilte Zeug-
felöwebel Müller von der Königlichen Pulverfabrik Hanau,
der bis jetzt in der Strafanstalt Preungesheim sich be¬
findet und bekanntlich noch kurz vor seiner Hinrichtung
ein Gnadengesuch an den Kaiser einreichte, hat dieses
Gnadengesuch jetzt zurückgezogen. Er will jetzt so bald wie
möglich bingerichtet werden. _ _

0 Drei Männer bei Rettung eines Knaben er
trunken. In Lauf kam der zehn Jahre alte Knabe des
tzchuhmachermeistersBriehl beim Herumwaten in der
Pegnitz an eine tiefe Stelle und ging unter . Der
29 jährige Okonomensohn Engelhardt und der verheiratete
85 Jahre alte Fabrikarbeiter Bölkel sowie der Vater des
Kindes eilten zu Hilfe und wurden ebenfalls in die Tiefe
gezogen. Alle drei ertranken.

0 Eine gewaltige Keffelexplost»,, hat sich in dem
Hamburger Vorort Hinschenfelde nah: bei Wandsbek
zugetragen. In einer Hartsteinfabril flog der grobe
Dampfkessel in die Luft, wodurch das ganze Werk ver¬
nichtet, drei Personen getötet, drei schwer und vier
leicht verletzt wurden. Nähere Meldungen besagen:

In den Hartsteinwerken Wolff u. Stavenow explodierte
der 16 Meter lange Dampfkessel. Er flog mehr als
150 Meter weit über die Slraße und beschädigte das
Haus des Privatiers Roepler so stark, daß es einzustürzen
droht. Im Augenblick der Katastrophe fuhr ein Rad¬
fahrer namens Schröder vorbei, dem ein Eisenstück an den
Kopf flog, so daß er auf der Stelle tot zu Boden stürzte.
Die Fabrik bietet ein Bild völliger Zerstörung. Zwei
Tote, ein Serbe Zdrowkowitsch und ein Österreicher
Przybyla, wurden bereits aus den Trümmern gezogen,
ferner konnten vier schwer und drei leicht Verletzte ge¬
borgen werden, über die Ursache der Katastrophe konnte
noch nichts festgestellt werden.

o Ehrenpromotionen anläßlich des Breslauer Uni¬
versitätsjubiläums wurden in stattlicher Anzahl, im ganzen
59, vollzogen. Davon entfielen auf die evangelisch-
theologische Fakultät 5, auf die katholisch-theologische 7,
aus die philosophische 18, auf die juristische 17 und auf
die medizinische Fakultät 12. Unter den Geehrten befinden
sich u. a. bei der philosophischen Fakultät Professor
Dr. med. Paul Ehrlich (Frankfurt a. M .), Maler Professor
Karl Haider (München), Verlagsbuchhändler Arnold Hirt
lLeipzig). Bildhauer Professor Hugo Lederer (Charlotten¬
burg). Die juristische Fakultät ernannte zu Ehren¬
doktorena. a.: Exzellenz v. Trott zu Solz , Minister der
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten, Exzellenz
v. Bremen, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat. Ministerial¬
direktor im Kultusministerium . Von den Ehrendoktoren
der medizinischen Fakultät feien u. a. genannt : Geh.
^usiizrat Professor Dr . Felix Dahn (Breslau ), Geh.
KommerzienratDr . jur. Ed. Simon (Berlin ), Exzellenz
Johann p. Dallwitz, Staatsminister des Innern (Berlin ).

0 Dents-He Jachten sieareich in Enalind . An der

Wettfahrt um den Pokal des Deutschen Kaisers in Cowes
nahmen sechs Jachten teil. Herrn Krupp von Bohlen und
Halbachs . Germania " trug einen glänzenden Sieg davon,
.White Heaktzer II" und . Waterwitch " belegten die Plätze.
In den Wettfahrten uin den Commodorebecher des
Londoner Jachtklubs siegte gleichfalls eine deutsche Jacht,
Herrn Ludwig Sanders „Paula II". König Georg und
die ganze Königliche Familie nahmen regen Anteil an den
Regatten , wurden aber derart von Zuschauern mit photo¬
graphischen Apparaten belästigt, daß von den Hofbeamten
strenge Absperrungsmaßregeln getroffen waren.

O Grubeuunfälle . Auf Schacht 1—2 der Zeche „Nord¬
stern" bei Gelsenkirchen wurde der Bergmann Kastenski,
als er mit dem Abkippen von Steinen beschäftigt war,
durch einen Blitzschlag getötet. Auf Zechr „Schlägel und
Esten" stürzte ein 17jäbistger Schlepper 50 Meter t ef in
einen sogenannten Stapel . Er w^rde als Leiche geborgen.

O Wieder ein Vootsunglück in der Ostsee. In
Sellin auf Rügen fuhren drei Badegäste nachts mit einer
kleinen Jolle aufs Meer hinaus . Das Boot kenterte, die
drei Insassen ertranken. Es sind dies die 17 Jahre alte
Martha Depta aus Breslau , die ebenso alte Luise Fisch¬
bach aus Stettin und der 22 Jahre alte Postbeamte
Alfred Koch ans Stralsund . Die Leichen der beiden
Danien sind bereits geborgen.

0 Tod beim Ringkampf . Auf dem Schützenplatz in
Magdeburg hatte sich in einer Ringkampfbude der Arbeiter
Roder erboten, mit einem der Berussringer zu ringen.
Es sah ba d so aus , als ob letzterer unterliegen würde.
Darum nahm dieser nun Roder beini Genick, um ihn so
niederzuzwingen. Roder widerstand jedoch allen Tricks,
und der Ringkämpfer erhöhte seine Anstrengungen, den
Kopf Roders immer mehr hernmzudrehen. Plötzlich brach
das Genick des Arbeiters , und sofort stürzte er tot zur
Erde. Der Zuschauer bemächtigte sich eine Panik . Die
Polizei schloß unverzüglich die Ringkampfbude.
Lunte Oagcs -Lkronik.

Warnemünde , 3. Aug. Die Leiche des Profeffors Dr.
Mie wurde in der achten Morgenstunde durch den Taucher
Heinkes aus dem Meere gefischt. Der Tote trug noch seine
goldene Brille.

Bunzla », 3. Aug. Der Bankier Oswald Klinger hat
sich erschollen. Es sollen oerfedlte Spekulationen vorliegen,
die nicht nur sein eigenes Vermögen, sondern auch ihm an.
vertraute Gelder verschlungen haben.

Hamm, 3. Aug. In der Arbeiterkolonte der Zeche
„Radbod" erschlug der Bergmann Gradzinek den Kostgänger
seiner Mutter, Bergmann Janatzek, mit einem Beil. Der
Mörder flüchtete, sprang in die Lieppe und ertrank.

Bochum, 3. Aug. Der Bergarbeiter Montag , der sich
demnächst wegen Ermordung seiner Geliebten, der 19jährigen
Margarethe Walter, vor dem Schwurgericht verantworten
sollte, hat sich im Gefängnis erhängt.

Elberfeld , 3. Aug. Der Chauffeur eines mit sieben
Personen besetzten Autos verlor in rasender Fahrt auf ab¬
schüssiger Straße die Gewalt über das Fahrzeug. Dieses
rannte gegen einen Baum und wurde vollständig zer¬
trümmert. Der Metzgermeister Wegmann ist tot, drei In¬
sassen sind schwer verletzt.

Amsterdam, 3. Aug. In Nymwegen stürzte ein Haus
ein. das im Umbau begriffen war. Sechs Perionnn wurden
schwer verlebt: bei einigen ist der Zustand hoffnungslos.

Innsbruck , 3. Aug. Der Gutsbesitzerssohn Josef Egger
ist im Jseltale beim Edelweißsuchen von der Weißen Wand
abgestürzt: er war sofort tot.

Brindisi , 3. Aug. Als Bahnarbeiter beschäftigt waren,
das Erdreich aufzugraben, stießen sie auf ungeheure unter¬
irdische Gewölbe. Man glaubt, daß es sich um Überreste
einer alten unterirdischen Totenstadt handelt.

Ei » Kompostbereitungsvcrfahrcil,
das in mehrfacher Hinsicht nachahmerWwert ist, wird in
der „Jll . Landw. Ztg." beschrieben. Aus den üblichen
Materialien, die sonst den Komposthaufen bilden, aus
Erde, Schutt, Wirtschaftsabfällen, Mist usw. wurde in
einer schattigen Gartenecke ein Komposthaufen von lang¬
gestreckter Form aukaeschüttet. der in der Mitte eine tiefe.

m. ldensörmtge Rinne hatte. Uber diese wurde em
transportables Aborthäuschen gesetzt, an welches unten
zwei starke Latten wagerecht angenagelt wurden, so daß
man das Aborthäuschen bequem tragen konnte. Einen

bequemen Zugang zu diesem Sitz vermittelte ein Leiterchen,
das an den Komposthaufen angelehnt wurde. Nachdem
das Aborthäuschen zuerst am untersten Ende der Rinne
des Komposthaufens gestanden hatte und hier hinreichend
seine natürliche Bestimmung erfüllt hatte, wurde es um
seine eigene Breite ein Stück weitergerückt und die Rinne
an der Stelle, wo es sich bisher befunden hatte, mit Erde
aufgefüllt. Dieses Weiterrücken und Nachfüllen mit Erde
wurde so lange fortgesetzt, bis die Erdrinne vollständig
aufgefüllt war. Inzwischen war in der Nachbarschaft ein
neuer Komposthaufen nach gleichem Plan angelegt worden,
und auf ihn wurde nach Ausfüllung des ersten das Abort¬
häuschen überttagen. Der erste zugeschüttete Haufen
erhielt dann noch eine entsprechende Tränkung mit Jauche
und blieb ein Jahr so liegen. Er war von Anfang an
mit Kürbissen bepflanzt worden, dic prächtig gediehen lin¬
deren Blätter die Sonne von dem Haufen abhielten.
Nach einem Jahr waren die Fäkalien vollkommen auf¬
gelöst, und der Haufen konnte ohne Ekel umgearbeitet
werden. So war für eine Abortanlage gesorgt, das Aus¬
räumen des Abortes, bekanntlich keine erfreuliche Aufgabe,
wurde gespart, der menschliche Dung kam nicht mit dem
tterischen, den er nur hitzig macht, zusammen, ulld der
denkbar beste Kompost wurde mühelos erzielt.
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ßandelo-Zdtung.
Berlin . RAugust. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getrerde.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen. G Gerste
(Lg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Krlogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg R 155,50, Danzig W 196—206,
R 155,50—166,50, Bg 180—185, H 168, Stettin tV neuer 190
dis 195, R neuer 156- 168, H neuer 165- 168, Posen
W neuer 190—191, R 157, Bg 182, H 171. Breslau W alter
197—202, neuer 196, R 157, G 155, H 173. Berlin W neuer
195—197, R 163—163,50, H 177—186, Magdeburg W neuer
190- 194, R 160- 163, G 190- 200, H neuer 160- 175,
Hamburg W 205—210, R 162- 168, H 178—192, Mannheim
W 213, R 167,50- 170, H 180- 185.

Berlin , 3.August. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25- 27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Schwach. —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 20.80—22,80. September 20,75 bis
20,50. Matt . — Rüböl. Abn. im Ott. 62.50- 6240, Dezember
62.60 Br. Matt . -

Voraussichtliches Wetter für Samstag, deu5. August 1911.
Zeitweise wolkig, etwas kühler, strichweise Gewitter.

Sonntag : Bewölkung noch zunehmend.

Uche Fanlilie nicht ertcijetneti weroe. Die Einladung erhält
Aan immer erst am Vorabend des Festes, da der Kaiseru« erst in der letzten Minute zu entschließen pflegt.

Der Hama-Palast (Hama-Rikyu) liegt ein paar Minuten
Shimbashi. dem Hauptbabnhof von Tokio, entfernt: er

nimmt ganz allein eine der zahllosen Inseln oder Halb-
wieln ein, die, von der eigentlichen Hauptstadt losgelöst, in

gleichnamigen Bai liegen. Ein Palast in unserem Sinne
N Überhaupt nicht vorhanden: man sieht nur ein paar ein¬
stöckige Pavillons , die halb im Grünen versteckt sind und an
stnem schönen Herbst- oder Frühlingsnachmittag höchstens
wr eine oder zwei Stunden als Aufenthalt dienen können.
Mgegen findet man einen herrlichen, mit besonderer Sorg-
''uk gepflegten Park , den der gewöhnliche Sterbliche nie be-
Wen darf; große Rasenplätze mit reizenden Bächlein, Seen,
M welche in kühnen Bogen roh gezimmerte Brücken
Uren, kleine Wäldchen, niedliche Hügel und Miniaturtäler.
Wie alle Besitzungen der Krone, ist auch dieser Park von
nner wallartigen, mit hoben Toren versehenen Mauer um«
«oen, so daß er aus einiger Entferung wie eine Festung
Mncht. Man fährt über eine hölzerne Brücke, bevor man unter

Torwölbung gelangt, unter welcher die Palastwache, die
llniformrock. eine schwarze Hose und einen mit Silber

»kichloge„ e„ Lederhelm trägt , die militärischen Ehren erweist:
A Gendarmerie kontrolliett aber auch die Kleidung der
^schlenenen. und es kommt gar nicht selten vor. daß Leute.“!e nicht der Einladung entsprechend gekleidet sind, höflich

bestimm! aus ihren Wagen herausgeholt und unter
^ » Eskorte wieder dinauskompllmenliert werden. Man
Erneht hier keinen Spaß , wenn es stch um die Befolgung
en Vorschriften handelt.

^ Die Gäste, die kvrrett gekleidet bekunden worden sind,
ioffften ihren Wagen vor dem Gitter der zweiten Um-
^ "lngsmauer: n muß hier leinen Überzieher ablegeneinem ka ichen Diener die Einladungskarte oor-
»>gen. Qjin Zer uniemneister tagt einem dann, wohin man
Fgehen Hot: i übrigen ist man ganz seinem Schicksal
„/ "affen. Verirren lann man stch aber nicht, da alle Wege
L eurem Rund führen, aus welchen! der Hos sich aufhält.
iC 5J überfüllt. Langer Rock und Zylinüeibut behaupten
^ .veld. und das ist nickt besonders schön!: es gibt viel zubunte Uniformen, als daß das Auge an dem BildeSvreude habe»könnte. Die Tamen sind in europäischerüe erschienen: die Nationaltracht wird bei öffenilichen
M und Zeremonien schon seit 15 Jahren nicht mehr
Sans3?1'- Man schreitet langsam durch die mit fris em

chv bestreuten Alleen, die von Kirjchväumeii mit doppelten
Büin/akrvnen beschattet werden. Drei Orn .ester. die htiiter

. »eritetft sind, spielen abwechselnd Opernmelodien.
a während das Obr non altbekannten Weisen um-

tchmetchett wiro. veiramrei oas rruge mu viiusuutu uie
feenhafte Umgebung, den herrlichen Park , die üppige
Vegetation, die wunderbaren Farben der Bäume und der
Blumen und. ganz im Hintergrund, die Bai van Tokio mit
ihren aus den Wogen schaukelnden„sampan“. Man geht
etwa eine Viertelstunde, bis man zu einer über einen Bach
führenden hölzernen Brücke gelangt: hier wartet man auf
den Kaiser. In der Ferne spielt eine der Kapellen Melodien
aus „Carmen", um plötzlich, mitten im Takt aufzuhören:
und feierlich und melancholisch erklingen die ersten Töne der
Nationalhymne.

. . . Drei Uhr . . . Ter Kaiser ist etngetroffen. Hier
kommt er schon aus einer bedeckten Brücke, die von einem
Seeufer zum andern führt. Ala» sieht nur seinen Schatten¬
riß. der sich von dem klaren Wasserspiegel abbebt: so gesehen,
macht der Hof den Eindruck eines chinesischen Schattenspiels.
Noch muß man sich in Geduld faffen, denn der zurück¬
zulegende Weg ist lang, und der Kaiser geht sehr langsam.
Endlich kommt Leben in die Menge, und an der Weg¬
biegung erscheint, feierlich, den Zweispitz aus dem Kopse und
den Degen an der Seite , ein Hofbeamter, der dem Kaiser
den Weg ebnet. Die Kapelle, die uns am nächsten ist.
stimmt nun gleichfalls die Nationalhymne an, und alle
Häupter entblößen sich. Dem martialisch aussehenden Hof-
beamten folgt eine ganze Anzahl Kammerdiener und
Kammerherren vom Dienst. Dann erscheint, fast ttippelnd
und den Blick starr geradeaus gerichtet, der Kaiser. Er
trägt kleine Generalsuniform, wie sie vor dem letzten Kriege
getragen wurde und wie sie gegenwärtig nur noch von ihm
getragen wird: stacke Mütze, schwarzer Dolman mit Schnüren,
schwarze Hose mit doppelten scharlachroten Streifen , dazu
als Ordensdekoration nur das Abzeichen des Cbrysanthemum-
Ordens. Dem Kaiser folgen der Oberhofmeister und der Flügel¬
adjutant. . . . Die Kaiserin erscheint . . . In einer weiß-
seidenen Robe, begleitet vom Hosmarschall und von ihren
Damen. Weiter der Kronprinz in Generalleutnantsuniform,
die Prinzes innen, die ganze kaiserliche Familie. Endlich die
hohen Würdenträger und die Staats minister. Das Publikum
schließt sich in bunter Reibe an. um so rasch wie möglich
zum Pavillon zu gelangen.

Während, einem alten Brauch gemäß, die Chefs der
diplomatischen Missionen oon den Majestäten in Audienz
emvfangen werden. tummeln sich die meisten anderen Gäste
planlos aut den Rasenplätzen. Kluge Leute scharen stch in
früher Ahnung um die Büfetts und warten auf die Genüffe,
die ihnen hiei in Aussicht gestellt sind. Sobald die Audienz
beendigt ist. werden die Büfetts im Sturm genommen:
Diener gibt es nämlich nur in dem Pavillon , in welchem
die j.  ajeftäten sich erfrischen, und vor den „diplomatischen
Ti . yen". Man muß sich sehr bee.ten, denn die ganze
Fürroruna dauert bäckitens rwanria MimKe». 1

um vier Uhr gibt der Kaiser das Zeichen zum Aufbruch
und verläßt den Pavillon ebenso umständlich, wie er ge-
kommen ist. Worauf sich die Gäste langsam zu zerstreuen
beginnen. Plötzlich aber läuft alles im Eilschritt zu den
Wagenbalteplätzen, und glücklich der Mann , der inmitten
dreier müden Jagd wirtlich etwas Fuhrwerkähnliches er¬
hascht. __ . .

Vermischtes.
Die Geige des Strasienmusiknnten . Eine Gast¬

wirtin namens Cotton in Burton on Trent hatte sich einst
einem alten Straßenmusikanten gegenüber mitleidig
gezeigt. Als dieser starb, vermachte er ihr seine Violine,
die er stets über alles geschätzt hatte. Nach seinem Tode
lag das Instrument lange in der Rumpelkammer deS
Cottonschen Wirtshauses „Zum Admiral Benbow ", bis
einst ein zufällig dort abgestiegener Musiker aus London
sie entdeckte und der Wirtin 1000 Mark dafür bot. Diese
aber zog nun Fachkenner zu Rate, und jetzt erhielt sie
16000 Mark für das Instrument.

Ein schneidiger Breslauer Rektor. Die Breslauer
Universität, die dieser Tage ihr 100jähriges Jubiläum
feierte, hatte 1839 in dem Professor Dr . Otto einen
Rettor Magnifikus, der sich durch seine aufrechte und
stolze Gesinnung auszeichnete. Die Burschenschaft„Silesia"
sollte um einer Harmlosigkeit willen vom Senat bestraft
werden. Professor Dr . Otto ließ das nicht zu. Nun ließ
der Polizetpräsident von Breslau Heinke durch einen
Machtspruch das Verfahren gegen die Studenten wieder
aufnehmen. Der Unioersitätsrektor forderte ihn darum
auf Pistolen. Hetnke nahm aber die Forderung mchl an.
sondern zeigte den Rektor bei dem Munster an. Run
wurde vom Minister aus ein Verfaulen eröfftiel. Professor
Dr . Otto befand sich zurzeit auf dem Raturforicherlag in
Edinburg . Auf das Eriuchen, sich zu rech.fertigen, er¬
widerte er, daß er in Ruhe geiaffen werden wolle, sonst
werde er mau mehr nach Deutschland zurückkommen.
Das zog, und Vr . fenor Dr . Otto wurde in Ruhe getanen.
Inzwischen hatte sich das Gerücht oon diesen '-tov
kommnifsen unter den Breslauer Studenten verbreitet.
Der Jubel der Studenten über bie mannhafte Vertretung
ihrer Interessen durch den Rettor war ungeheuer. So
lange Otto Rek or war, ließ man die Sti .denlen in Ruhe,
weil man mit ihrem schneidigen Rettor uichts zu tun
haben wollte. .



Neue Kartoffeln!
Nächste jWoche in den ersten Tagen bringe ich in

Hachenburg
200 Zentner prima frische Kartoffeln
zum Verkauf , welche ich ausnahmsweise billig abgebe.
Der bestimmte Tag wird noch näher angegeben.

Luftav Citltnann, niederdreishacb.

Tapeten
großartige Auswahl der neuesten Muster.

Fonclal -Tapeten
garantiert lichtecht.

Wilhelm Pickel, Bachenburq.

Revolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Piirscbbüdwn
liefere zu billigsten  Pre 'sen.

ßugo Backhaus, Barfienburg,
Waffen und Munition.

[■] 1>WHSSSeSSHSLvS «« »11 stij

Vollständiger Hasoerkauf!
Da ich mein Geschäft aufgeben will, bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ansge¬
stattete Lager in empfehlende Eritmernng.lalchsnuhren

Wandulm Ulecker
Cioldwaren

und optische Artikel
werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.

kür tatlieukö passende Artikel in großer Auswahl.
Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhaudlung.
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Präm.
mit der
golden.
Mednilie

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H.

%
«s
9s
<*
«s
9S
I

I
9S
9S9s
9S
9>
(IS
9S%

a

Karl Kasbach , Drogerie
Hachenburg

empfiehlt : Salicyl — Einmach -Essig — Essig -Essenz
Weinsteinsäure — Pergamentpapier — Schwefel¬
spahn — Schwefelfaden — Weingeist — Rum
Cognac — Senfsamen — Nelken — weißen Pfeffer
Flaschenlack — spanischen Pfeffer — Ingwer
Ceylon -Zimmt — Krvstall -Zucker , grobkörnig — Gela¬
tine , weiß und rot , sowie sämtliche Einmach -Artikel.

Suche in Hachenburg
znm 1. Oktober oder beliebig späterem Termine geräumige
Wohnung von 6—8 Zimmern mit reichlichem Zubehör
und kleinen! Garten . Wohnungsplan und Preisangabe
unter Frau Nr . 17 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

In meinenr neuen Hause in Hachenburg in der
Kölnerstratze ist im unteren Stock eine

freundliche Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern , Küche, 2 Mansarden nebst
sonstigem Zubehör , sowie Stall und schönem Garten zum
1. Oktober d. I . zu vermieten.

August Bauer , Attenkirchen.

HAAA . Jk  4A »

Komplette Betten>*** \
1—2schläft. Bettstelle, Sprungrahmen, 3teil.
Matratze nebst Keil, Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd. neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von mk . 75.— netto an.
eine Anzahl d ieser kompletten Betten sowie anch
in feineren Ausstattungen sind stets am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
natnrbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitrone«

g. Gicht, Reuma. Fettsucht . Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren- u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. L
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfi. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe , u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Beftes Kückenfutter
das Pfund 24 Pfg.

bei 5 Pfund zu 23 Pfg.
empfiehlt

Zuchthühner
M. 1.50- 2.00
Enten M. 2.50

Gr. RieseugänseM.4.50—6.00
versendet

Tr.Richter, Merlria Sieg.
Preisliste gratis.

Visitenkarten in neuesten Mustern

liefert billigst
Buehdrnekerei des..Erzähler vom Westerwald“ in Haeheuburg.

MüM Familienblatt| B annes.
Aii»nT»g«:4#Selten ituk mit SchnlUbageB.

▲b«uuaMtt4 Hfl . MeUeiBnhkMaidg«
pt« Yivteljekl » 1 luH « ud illti fee Ui rtiitw .

Eratii-tabt-tam (mk llllll BlfifJ Sthltlil,Mg1
lOOOOO  Abonnenten.

Wdt
über

Huf Qilrahlung**
Erstklassige

Roland- Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat-

ilch 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau , Hachenburg.

Alle lieben
ei» zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und
schöne» Teint , deshalb gebrauchen

Sie die echte
Steckenpferd-EmetinUl ch-SciTe

o. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

Eilienmildpßream Dada
rote mib spröde Haut in einer nacht
weiß u. sammetmeich. Tube 50 Pf.
bei st. ürtbev. Karl Varbach und
6corg TIeiicbbaucr in Hachenburg.

Wohnhaus
wegzugshalber zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Frralclie Woliif
in neuem Hause , 4 Zimmer,
Küche und sonstigem Zubehör,
ev. auch mit Garten , zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Suche tüchtiges bravesMädchen
für Küche und Hausarbeit.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

krdakbeim
zum Wasserleitungsbau nach
Erbach sofort gesucht.

Anton Eisenbnch
Unternehmer.

entlaufen , Farbe hellgrau, auf
den Namen „Dora " hörend.

Wiederbringer erhält Belohnung.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Karl Mollh
Attenkirchen(Westerwald)

Kumpstraße 9.

Dndwirtsföbne
und andere junge Heust
erhalten kostenlos ausführl . Pro-
spekt der 2andw . Lehranstalt u.
Lehrmolkerei, jBrannschweig»
Madamenweg 158. — TausendLs
von Stellungen besetzt. — Direktor
Krause . :: In l$ Jahren über 3H*

i Schüler im Alter von 15-35]ahr»

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
Für die heifle Jahreszeit:

bölter-Soppen
schwarz und grau

9.50 8.50 6.50
450

AnSnahme-Preis

Knab.-Daldihlofen
beste Verarbeitung

1.95 1.45 1.250.95

kehr preiswert

Damenltrümpfs
durchbrochenund glatt
1.45 1.25 95 750.35

Grtra billig

nejj-3adieii
leichteste Unterkleidung
1.10 95 600.45

Slnsnahme -Preis

»eile-Wtzee
moderne Fassons

1.80 1.45 1.25 950.65

Scfilaf-
decken

8 .75

126

Batttst-Blusen mit reicher Stickerei jetzt 4.50 3.50 2.90 1.90
Kostümröcke jetzt 6.60 5.50 3. 1.90
Kattune, Musseline (Elle 60 cm) jetzt 56 40 25 15 Pfg.
Kleider-Leinen, alle Farben „ „ jetzt 45 35 25 „ ^
Gürtel, sthwarz und farbig 1.40 0.90 0.60 0.25
Untertaillen 1.75 1.20 0.95 0.76
Handschuhe, weiß und farbig 96 75 40 26 Pfg.

Ganz besonders billig Londer -Preise Unter Preis Herabgesetzt Aeutzerst preiswert

RucMäcbe
f. Touristen unentbehrlich
2.25 1.65 1.200.85

Trikot-Hemden
mit buntem Einsatz

5.25 4.50 3.50
260

Battilt-Höubdien
hübsch garniert

125 0 .95 0 .75 P
Stroh-Hüte

f. Herren moderne Formen
2.25 1.80 1.65 600.34

Reiieftörbe
sehr dauerhaft und haltbar
8 .50 6.50 5.50

496

Stepp¬
decken
9.75 7.50

376

Oberhemden, bunt, malchechte Qualitäten 6.50 5.50 4.20
Socken 55 40 30 20 Pfg.
rieö-ßemden , teiditefte Unterkleidung 1.10 0 .95 0 .70
(hacco -ßemden und tflacco-ßofen 2.25 1.75 1.20 0.90
Touriften-ßemden 2 .90 2 .25 1.75
Sporthemden mit buntem Eintatj 4.20 3 .50 2 .75 2 .25
Badeboten 35 25 15 9 Pfg,

1 y 4 , L‘ vc . • i--.'
- 46s. -
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